ÜBER VERSCHIEBUNGEN IM MODEKALENDER 

Bentivegna, FIT
Der Modekalender wird sich aufgrund des Coronavirus verschieben, und ich denke, dass ist eine willkommene Veränderung. Langsamere Mode könnte Preisreduzierungen minimieren, solange wir in der Lage sind, Kollektionen erfolgreich zu straffen und zu saisonalen Kollektionen zurückzukehren.Wir dürften eine Zusammenlegung von Herren- und Damenshows erwarten sowie Präsentationen der gesamten Kollektion eines Designers statt zwei separater Shows.

Vaccarello, Saint Laurent
Es gibt keinen triftigen Grund, einem Kalender zu folgen, der vor Jahren entwickelt wurde, als alles noch völlig anders war. Ich möchte eine Kollektion nicht überstürzen, nur weil es eine Deadline gibt. Unsere Entscheidung, uns dieses Jahr nicht an einen vordefinierten Kalender zu halten, basiert auf unserem Wunsch, die Wichtigkeit unserer Zeit wertzuschätzen.

Wir werden unsere Präsentationsstrategien für die Männer- und Frauenkollektionen nicht ändern – sie werden separat präsentiert werden.

Unser Kollektionsansatz war schon immer weniger „saisonal“, als der Ausdruck eigentlich besagt. Jede Kollektion ist eine Weiterentwicklung dessen, was vorher war, und verbindet zeitlose Modelle mit neuen Silhouetten.

Moylan, Fashion Snoops
Die Idee von Vorkollektionen hat zu einem Überfluss und einer Übersättigung des Markts mit Produkten geführt, vielleicht kehren wir daher hauptsächlich zu Herbst/Winter und Frühjahr/Sommer-Kollektionen zurück. „Jetzt kaufen, jetzt tragen“ wird daher vielleicht endlich zu einer Schlüsselstrategie.
Tsikkos, Fashion.Anthropologist
Der Lockdown zwingt Marken und Einzelhändler zu längeren Produktionsvorlaufzeiten, wobei Großhandelsmodelle noch schwerer betroffen sind. Einzelhändler mit einem Produktionsvorlauf von 6 bis 8 Wochen konnten Waren, die im April, Mai und Juni geliefert werden sollten, noch stornieren. In Zukunft wären saisonnahe Designs und schnelle Markteinführungen optimal. So kann eher auf Verbraucherwünsche eingegangen werden und das Marketing bleibt auch mit Blick auf gegenwärtige Entwicklungen relevant. Der Modekalender sollte dem gleichen saisonnahen Kalender folgen.
Erkhov und Krymova, Dear Progress
Die Zusammenführung von Männer- und Frauenshows war schon vor der Pandemie ein Trend. Die Besonderheiten regionaler Märkte, wie zum Beispiel der USA, Japans und Chinas, müssen angemessen eingeschätzt werden, um den Vertrieb dort zu steigern, und daher lohnt es sich, bei großen Veranstaltungen sich den jeweiligen Kalendern  anzupassen.

Hovman, Katharina Hovman
Viele Käufer bevorzugen schon jetzt in unabhängige Showrooms zu gehen, um konzentrierter und näher am Produkt zu sein. Damen- und Herrenshows könnten zusammengeführt werden, wie #rewiringfashion vorschlägt. Und braucht Paris wirklich drei separate Events?

Für den internationalen Markt werden Paris und Mailand weiterhin wichtige Locations bleiben. Interessant ist, was mit kleineren Veranstaltungen in anderen Ländern passiert (Kopenhagen, Amsterdam, Düsseldorf …), wenn die Bedeutung von „Buy Local“ steigt.
Quan, FIT
Die Zusammenführung der Shows würde Kosten einsparen, da keine separaten Veranstaltungen organisiert werden müssten, und eine einheitliche Markenidentität fördern. September steht vor der Tür und damit das Risiko eines weiteren Covid-19-Ausbruchs in der Grippesaison im Herbst. Daher wird die Zusammenführung zu einer einzigen Show nicht vor Anfang 2021 und nur für eine Handvoll Marken stattfinden, deren Modekalender für die Männer- und Frauenlinien parallel laufen.

Dapeng, China National Garment Association und CHIC
Die mittlerweile geplante Saisonverlagerung von mindestens vier Wochen könnte auch zukünftig gelten. Messen können ihren Beitrag leisten, indem sie die Auftragsdaten auf einen späteren Zeitpunkt verschieben. Sollte die Stoffmesse in Italien im September anstatt im Juni stattfinden, wird sich das auf den allgemeinen Rhythmus auswirken. Der bislang vorgezogene Rhythmus ist kontraproduktiv für den Absatz.
Provost, Tranoi
Sollte die Paris Fashion Week im September stattfinden, werden auf den Messen Männer- und Frauenkollektionen präsentiert. Die Verkaufszeiträume werden sich auf September und Oktober konzentrieren. Im Juni werden wir eine digitale Plattform herausbringen, auf der Designer ihre Kollektionen präsentieren und Onlinemeetings organisieren können.

Braglia, Brama
Die Termine des Modekalenders können nicht geändert werden, da diese an den Produktionszyklus gebunden sind. Was sich ändern wird, sind die Kommunikation und die jeweiligen Verkaufsvorgänge: Events, Messen, Modenschauen und Showroom-Sales. Hier wird es riesige Veränderungen geben und einen digitaleren Ansatz im Vergleich zu Initiativen vor Ort.

Lanowy, Alberto
Es wird weniger Shows geben und die direkte Kommunikation wird wichtiger werden. Digitale Lösungen werden ergänzend sein und den persönlichen Kontakt nicht ablösen. Wir werden uns weiterhin auf Showrooms konzentrieren sowie auf unsere guten Beziehungen mit unseren Agenten.
Catania, Giada
Der Modekalender wird sich verlangsamen und eine leichte Verzögerung erfahren, damit die Verkäufe der Kollektionen wieder während ihrer natürlichen Saisonalität stattfinden können. Eventuell reduzieren wir die Anzahl an Veröffentlichungen, indem wir Präsentationen von Vorkollektionen vermeiden. Ein verbreiteter Trend wird es sein, die wichtigsten Modenschauen nach Italien zu bringen, um sowohl die Kosten als auch Umweltauswirkungen im Rahmen zu halten.

Lerner, Michael Stars
Wir hoffen, dass der Modekalender in Zukunft besser die Bedürfnisse der Verbraucher widerspiegelt, wenn sie Produkte kaufen möchten. Wir sollten Herbst 21 zum Beispiel im Herbst 20 verkaufen und Waren im Geschäft haben, wenn die Menschen sie haben wollen. Es ist schwierig, die Herbstmode Mitte Juli zu verschicken, da immer mehr Kunden warten, bis die Ware im Sale erhältlich ist oder bis sie sie wirklich brauchen. Ich glaube, dass sich Modemessen ändern werden und im kleineren Rahmen stattfinden werden, daher planen wir, vermehrt unsere Showrooms zu nutzen.

Team Double Double
Der Modekalender wird nach dieser Krise wieder zur Normalität zurückkehren, aber in einem kleineren Rahmen. Viele Designer überdenken derzeit die Fashion Week und wieviel sie dafür investieren wollen.

Anlauf, Peek & Cloppenburg
Eine nachhaltige Verschiebung im Modekalender ist durchaus denkbar. Die Entzerrung der Verkaufszyklen würde den Druck aus der Branche nehmen und schnelle Rabattierungen vermeiden. Die Ware könnte länger auf den Flächen bleiben und zu einem regulären Preis verkauft werden, da die kommende Kollektion nicht bereits in den Startlöchern warten würde.

Poletto, Pitti
Schon vor der Krise waren viele mit dem exzessiven Vorrücken der Kollektionstermine unzufrieden und mit der fast zügellosen Vervielfachung von Veranstaltungen durch kommerzielle Strategien der einflussreichsten Marken.  Der generelle Rückgang des Tourismus in internationalen Modereisezielen und der damit zusammenhängenden Modekäufe, die ursprünglich zur Beschleunigung der Kollektionen und der saisonalen Verschiebung führten, werden auch zu dieser Veränderung beitragen. Die gemeinsamen Shows – die von einigen erst gewählt und dann wieder aufgegeben wurden – sind vielleicht eine vorübergehende Reaktion aufgrund praktischer Erfordernisse; die beiden Sektoren haben jedoch weiterhin unterschiedliche Merkmale und Dynamiken. 

Team FFIXXED STUDIOS
Es wird einige oberflächliche Veränderungen geben, und manche Fashion Weeks werden Männer- und Frauenshows zusammenlegen. Manche weniger relevante Fashion Weeks verschwinden vielleicht komplett. Aber im Großen und Ganzen denke ich, dass sich die derzeitigen Strukturen nicht wesentlich verändern werden.

Pinto, Lemon Jelly
Kurzfristig wird die Anzahl der Veranstaltungen drastisch zurückgehen, aber in ein bis zwei Jahren wird es wieder „normal“ sein. Vielleicht gab es einen Zeitpunkt, an dem es zu viele Shows and Events gab, und manche kommen eventuell nie wieder. Aber die Veranstaltungen, die zurückkommen, werden höchstwahrscheinlich komplett anders sein – mit der Einführung digitaler Tools sowie physischer Abgrenzungen vor Ort.
